




























Experiment „Glühender Draht“ 

Zur Vorbereitung des Experiments spannt man ein Stück Eisendraht zwischen zwei Stativen mit 

zwei Krokoklemmen ein (siehe Abbildung 1). Zudem wird ein  Gleichstromgenerator für den 

Versuch benötigt und ein geschlossener Stromkreis hergestellt um den Draht zu erhitzen.  

 

Abbildung 1: Eingespannter Eisendraht 

1. Zeigen Sie zunächst, dass ein dünner Eisendraht bei langsamem Hinaufschalten einer 

angelegten Spannung von 0 V auf 4,8 V zunächst noch nicht glüht. Regelt man weiter hinauf 

auf eine Spannung um die 5,5 V, beginnt der Draht jedoch zu glühen, was mit freiem Auge 

erkennbar ist.  

2. Bringen Sie ihre Hand in die Nähe des Drahtes. Was können Sie fühlen? Verändert sich die 

Wahrnehmung, wenn sie zwischen 4,8 V und 5,5 V wechseln? 

3. Stellen Sie den Draht in die Box. Er ist zunächst auf den beiden Webcams nicht zu sehen. 

Auf der zweiten Folie wird die Fragestellung aufgeworfen: Was wird auf welcher Webcam zu 

sehen sein, wenn man den Vorgang der Spannungserhöhung von vorhin wiederholt? 

Notieren Sie ihre Vermutungen für eine Spannung von rund 4,8 V und rund 5,5 V. 

4. Regulieren Sie nun langsam die Spannung nach oben. Beobachten Sie die beiden Bilder 

der Webcams und notieren sie die Beobachtung bei 4,8V. Danach erhöhen Sie die 

Spannung langsam auf 5,5V und notieren Sie wiederum die Beobachtung. 

5. Auf der dritten Folie werden Sie aufgefordert, Erklärungen für die Beobachtungen zu finden 

und diese in Form von vier Satzvervollständigungen festzuhalten.  

 

  



Ad 2: Die erste Folie wird dazu begleitend gezeigt. Einerseits sollen die SchülerInnen durch die 

beiden gestellten Fragen (Was könnt ihr erkennen? Was kann ich an meiner Hand fühlen?) zur 

Erkenntnis kommen, dass sie mit ihrem Auge das Glühen des Drahtes beobachten können und 

damit sichtbares Licht wahrnehmen. Andererseits sollen sie auch auf den Umstand aufmerksam 

werden, dass man mit der Hand in der Nähe des Drahtes Wärme spüren kann, was von einem 

Schüler oder einer Schülerin vorsichtig ausgetestet werden kann. Dies soll ihnen ein Hinweis 

darauf sein, dass man bei diesem Spannungswert Wärme und damit Infrarotstrahlung sensorisch 

wahrnimmt. Bei diesen beiden Beobachtungen greifen die SchülerInnen im Idealfall sowohl auf 

Erkenntnisse aus dem Alltag zurück (glühende Gegenstände sind heiß) als auch aus den vorherigen 

Experimenten (wenn man Licht mit dem Auge sehen kann, strahlt der Körper im sichtbaren Bereich 

Strahlung ab oder reflektiert dieses). 

 

Ad 4: Es ist dabei erkennbar, dass bei einer Spannung von 4,8 V der Draht beim Bild der 

infrarotempfindlichen Webcam schon zu sehen ist und bei der für sichtbares Licht noch nicht. Erst 

ab einer Spannung von rund 5,5 V strahlt der Draht auch Strahlung im sichtbaren Bereich ab und 

ist somit auf beiden Aufnahmen mithilfe der Webcam, die Infrarotstrahlung detektiert, erkennbar.  

 

Ad 5: Warme bzw. heiße Körper geben bereits so viel Infrarotstrahlung ab (hier bei 4,8V), dass diese 

ohne zusätzlichen Infrarot-Emitter von der IR-Webcam registriert werden kann. Mit dem freien 

Auge kann man jedoch noch kein Glühen und damit sichtbares Licht wahrnehmen. Erst wenn sich 

die Temperatur erhöht, was bei höherer Spannung geschieht, beginnt der Draht zu glühen und gibt 

Strahlung zusätzlich im sichtbaren Strahlungsbereich ab. Man erkennt durch dieses Experiment 

wieder, dass man Infrarotstrahlung mit dem freien Auge im Gegensatz zu sichtbaren Licht nicht 

wahrnehmen kann. Spürbar ist sie jedoch durch die Wärme, die von dem Draht auch schon vor 

dem Glühen ausgeht. 

 






